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Anmerkungen zur Verkehrssicherheitsarbeit in Düsseldorf

Der VCD engagiert sich stark beim Thema Verkehrssicherheit (Projekt „Vision Zero“), und selbstverständlich gilt das auch in Bezug auf das Fehlverhalten von Fußgängern und Radfahrern.

Das aktuelle Verkehrssicherheitsprogramm Düsseldorf enthält viele richtige Maßnahmen, auch für bzw. gegen Autofahrer, aber nach unserer Wahrnehmung vermittelt die öffentliche Darstellung von Seiten der Stadt ein falsches und einseitiges Bild von den Ursachen und „Schuldigen“ der Verkehrsgefahren. Und das war das Thema der im Frühjahr 2009 öffentlich geäußerten Kritik des VCD.
Wir haben in den letzten Jahren nämlich feststellen müssen, dass von offizieller Seite der Stadt Düsseldorf Regelverstöße von Fußgängern im Straßenverkehr öffentlich einseitig in den Vordergrund gestellt und andererseits die Unfallgefahren durch Pkw zu wenig thematisiert werden.

· Die teure (und unwirksame) städtische Kampagne „Null Kinderunfälle“ im Jahr 2006 war ebenfalls fast nur auf das Fehlverhalten von Fußgängern an Ampeln ausgerichtet.

· Bei der Diskussion um die Sicherheit an der Luegallee nach einem Straßenbahnunfall mit einem schwerverletzten Kind wurde den mit der Erarbeitung von Maßnahmenvorschlägen beauftragten externen Gutachtern von der Stadt intern untersagt, die Probleme des Kfz-Verkehrs und insbesondere Geschwindigkeitsbegrenzungen für den Straßenverkehr zu thematisieren, wie wir von Gutachterseite wissen.

· Die vorbehaltlose Unterstützung der Rennsportwerbung ohne jeden kritischen Unterton bei der DTM-Präsentation (Deutsche Tourenwagen-Meisterschaft) in Düsseldorf, die zudem noch in einem alltagsnahen Umfeld stattfand (Tourenwagen statt spezielle Rennwagen, städtische Straßen statt separate Rennkurse), schädigt das Verkehrssicherheitsklima  in Düsseldorf u.E. nachhaltig und sollte auch von Verkehrssicherheits-Verantwortlichen sehr kritisch gesehen werden.
Wir bedauern und kritisieren, dass bei dem öffentlichkeitswirksamen und thematisch passenden Event der DTM nicht versucht wurde, Verkehrssicherheit zu propagieren. HIER, unter den Augen der zentralen Zielgruppe der jungen Männer, hätte die Crashdemonstration stattfinden müssen, die es eine Woche vorher anlässlich der Präsentation des Verkehrssicherheitsprogramms auf dem Burgplatz unter Ausschluss der Öffentlichkeit gab. Aber eine Werbung für Verkehrssicherheit im Rennsport-Rahmen war offensichtlich aus kommerziellen und politischen Gründen nicht gewünscht.

· Bei fast jedem Straßenbahnunfall gibt es gleich große politische und öffentliche Sicherheitsdebatten, gleich schwere Autounfälle erreichen das nur in Ausnahmefällen.

Die aktuelle Verkehrssicherheitskampagne Düsseldorf enthält viele sinnvolle Elemente, aber in der Pressearbeit der Stadt und in den daraus entstandenen Presseartikeln standen wieder die repressiven Maßnahmen gegen Fußgänger an Ampeln im Vordergrund, und nur das kritisieren wir. Wie in unserer Pressemitteilung stand, führen schon die veröffentlichten Zahlen u.E. in die Irre. Die Stadt sagt in ihrer PM, bei 268 Unfällen zwischen Pkw und Fußgängern sei der Autofahrer Verursacher. Bei den anderen 269 Unfällen wird (gezielt?) suggeriert, der Fußgänger sei schuld, die Polizeistatistik nennt aber nur 183 Fälle von Fußgänger-Fehlverhalten. Leider haben wir zu dieser Differenz bisher von Seiten der Polizei keine Aufklärung bekommen. 

In unserer Pressemeldung hatten wir die Zahlen der Unfallstatistik Düsseldorf weiter analysiert.

Bei den Unfällen mit Personenschaden werden nur ca. 1,5% durch Fehlverhalten von Fußgängern an Ampeln verursacht. Wieso werden dann Maßnahmen gegen „Rot-Läufer“ so in den Vordergrund gestellt?

Wir denken, unangepasste Kfz-Geschwindigkeit und die Straßenüberquerung auf freier Strecke (bei Kindern u. Jugendlichen gibt es dort 280 Unfälle durch eigenes Fehlverhalten gegenüber 65 an den geregelten Kreuzungen) haben ein größeres Gefahrenpotential.

Es ist auch zu beachten, dass nach der veröffentlichten Statistik das Fehlverhalten VON Fußgängern in den vergangenen Jahren kontinuierlich abgenommen hat, während das Fehlverhalten gegenüber Fußgängern merklich zugenommen hat. Das zeigt deutlich, an welcher Stelle angesetzt werden muss.

Generell sind für den VCD eine inhärent verkehrssichere Infrastruktur und Verkehrstechnik und der Wechsel auf ungefährlichere Verkehrsmittel die erste Wahl und die eigentlich präventive Strategie, „Aufklärungsmaßnahmen“ und repressive Maßnahmen können nur unterstützend wirken.

Aus diesem Grund fordern wir u.a. Tempo 30 an allen Straßen mit hohem Fußgänger- und Schülerverkehr, wenn gleichzeitig Straßenrandparken erlaubt ist. 

Außerdem sehen wir z.B. den starken Trend zu Radwegen auf Gehwegen kritisch. Dadurch werden Radfahrer dazu erzogen, sich überwiegend auf dem Gehweg aufzuhalten, was sie dann aber auch dort tun, wo es (z.T. recht willkürlich) nicht gestattet ist. Konflikte zwischen Fußgängern und Radfahrern sind bei normaler Alltags-Geschwindigkeit durchaus unfallträchtig, mit oder ohne offiziellem Radweg. Außerdem werden Radfahrer auf dem Gehweg bekanntlich hinter parkenden Autos an Einmündungen häufig übersehen. Insofern ist der aktuelle Beschluss im Düsseldorfer OVA, neue Radfahrstreifen und Schutzstreifen an Hauptstraßen weitgehend zu untersagen, aus unserer Sicht ein schwerer Schlag gegen die Verbesserung der Verkehrssicherheit für Radfahrer.

Unsere Kritik konnte zu dem Eindruck führen, dass der VCD der Verkehrssicherheitsarbeit generell kritisch gegenübersteht. Das Gegenteil ist der Fall, aber wir halten eine sachliche Analyse und unvoreingenommene Strategieableitung über alle Bereiche, d.h. von der guten Verkehrsmittelwahl über die sichere Infrastruktur bis hin zu repressiven und kommunikativen Maßnahmen für unbedingt erforderlich.

Insofern kritisieren wir die teilweise einseitigen Verkehrssicherheits-Aktivitäten der Stadt Düsseldorf, die eine wirksame Verkehrssicherheitsarbeit bei bestimmten Themen eher behindert statt fördert. Die Stadt hat allerdings auf unser Schreiben nicht reagiert.

In der Anlage finden Sie noch die ganz aktuelle Pressemitteilung des VCD-Bundesverbandes zum Thema Verkehrssicherheit.

Mit freundlichen Grüßen
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